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Telegraphische Depeschen .
Wie « , 7 . Jan ., Alunds 5 Uhr 5 Min . ( T . D . d. Allz .

Ztg . ) Zwischen den Repräsentanten der drei Allianzmächte
und dem Fürsten Gortschakoff hat heute Nachmittag im Mi¬
nisterium des A ußcrn eine zweite Konferenz stattgkfunden
zum weitern Versuch einer Vereinbarung über die Interpre¬
tation der Garantiepunkt ?.

Wie « , 7 . Jan . , Abends 10 Uhr 30 Min . ( T . D . d.
Allg . Ztg .) In der heute abgehattenen Konferenz zwischen
den Repräsentanten der Allianzmächte und dem Fürsten
Gortschakoff sind, wie man von sonst gutunterrichteter Seite
versichrrt , die vier Garantiepunkte als Basis zu Friedens »
Unterhandlungen angenommen worden .

Die Mißverhältnisse zwischen Preuße « und
Rußland .

Die in Berlin erschienene Broschüre : „ Der Kampf um
die freie Havd, " eine Bertheidigung der preußischen Politik ,
sagt unter Ankern, : „ Daß eS große Mißstände in den Be¬
ziehungen Preußens zu Rußland gibt , dessen ist sich die preu¬
ßische Verwaltung gewiß , ebensowohl bewußt , als die Be¬
völkerung der östlichen preußischen Provinzen , und für die
Würdigung dieser Mißstände wird man wohl nirgend an¬
derswo einsichtigere Beurtheiler finden . Nicht blos preußi¬
sche , sondern allgemein deutsche Interessen sind davon be¬
rührt . Diese Mißstände entspringen fast lediglich aus der
natürlichen Lage des Staats , und aus dem Umstand , daß er
durch den Besitz ehemals polnischer Landestheile zu einer ge¬
wissen Solidarität mit Rußland in der Behandlung derselben
gezwungen wurde . Was für Verhältnisse aus solcherlei
Solidaritäten für den Schwächer « entspringen , braucht nicht
angedeutet zu werden . Das Ankämpfen Preußens dagegenwar um so aussichtsloser , als Oesterreich hier mit Rußland
prinzipiell einig war . Dazu blieb Preußens schwer zu ver -
theidigende östliche Grenze stets eine militärische Lähmung
seiner Kraft . Sie hat viele Millionen zu ihrer Befestigung
verschlungen , ohne daß tie Widerstandskraft auch nur an¬
nähernd diejenige der westlichen Grenzen des Staats er¬
reicht hätte . Die Aufgabe , die hier in einem Krieg gegenLi ,ßl a iH ^ u lösen i st , ist ungleich .schwer « »- als , die Qaste «-
reichS . Diese Grenze ist zugleich ein schwerer Alp für die
Entwicklung eines höchst bedeutenden Theils der preußischen
GewerbS - und Verkrhrsverhältniffe . DaS Mißliche darin
ist fast immer noch gestiegen , trotz deS Vertrags vom 3 . Mai
1815 , durch welchen die drei Mächte der „ heiligen Allianz "
zwischen allen , ihnen seit 1772 ungehörigen , ehemals polni¬
schen Landesthcilcn die unbeschränkteste Vcrkehrsfreibeit sich
gegenseitig garantirt hatten ( Art . 28 ) . An Stelle jener
Freiheit trat sehr bald die engste Abgrenzung und Beschrän¬
kung des Verkehrs . Politische Zustände füdrten zu herme¬
tischen Sperren und zu ausgedehnten Maßnahmen der Sicher¬
heitspolizei . Statt neuer Handelsverträge wurden Kartell -
und AuslüferungSvcrträge geschloffen , woraus für Preußen
unverhältnißmäßige Lasten erwuchsen , da das Flüchtlings¬
wesen seine Richtung natürlich von Osten rach Westen nahm .
Letzteres erforderte sogar neben der gewöhnlichen Thätigkeit
der Grenz - und Polizeibehörden noch eine besondere , in Be¬
zug auf die in diesseitigen Asylen geduldeten politischen
Flüchtlinge Polens . Das humane Verfuhren Preußens auf
diesem Gebiet zu würdigen , hat sich unseres Wissens noch
Niemand einfallen lassen . Dasselbe mußte aber bei der Ver¬
schiedenheit , welche in dem Verwaltungssystem diesseits und
jenseits obwaltet , oft einen unangenehmen Wechselverkehrder Behörden zur Folge haben , und steigerte neben anderen
Ursachen den Druck , welcher z. B . auf dem persönlichen Ver¬
kehr Preußischer Unterthanen nach Polen ruht . So ist es
denn in dieser Beziehung dahin gekommen , daß eS diesen ,
trotz aller Zeugnisse und Bürgschaften , oft nicht möglich wird ,dte Erlaubniß zum Besuch von Verwandten , oder zum An¬
tritt einer Pachtung , oder eines BesitztbumS in Polen zu er¬
langen . Diese und ähnliche Mißstände sind dauernd , sie wer¬
den durch die kriegerische Verwicklung gesteigert . Der mit¬
telbare Schaden des Handelsstandes , der unmittelbare der
Kapitalisten , mit deren Kapitalien landwirthschaftliche und
industrielle Unternehmungen jenseits gefördert werden , wächst
durch sie zu enormen Dimensionen . Den nur angedeuteten
Rachthcilen gegenüber lassen sich schwer einige Bortheile her¬
vorheben . Zu denselben gehört kaum , daß eine bedeutende
Anzahl preußischer Unterthanen in allen russischen Gebieten
im Handwerk wie in der Lanvairtdschaft Förderer der Kul¬
tur geworden sind. Diese Leute bleiben allerdings , durch
vortreffliche , in der Ferne wirkende Einrichtungen ge¬
schützt , bisweilen von Generation zu Generation ihrem
Heimathland als Unterthanen verbunden . Sie verlieren
sich höchst stlten in die russische Leibeigenschaft , werden
häufiger dortige Staatsangehörige — bringen aber nur in
sehr vereinzelten Fällen ihrem Heimothsftaat irgend einen
reale » Nutzen . Alle diese Verhältnisse böten Stoff zu un¬
endlichen Abschweifungen ; wir brechen unsere ab , um einen
thaisächlichen Schluß zu ziehen . Die wirkliche Lage der
Dinge , in Verbindung gebracht mit den historischen Erinne¬
rungen von 1807 , 1813 , 1815 , und 1850 ( Tilsit , Danzig ,

Wien , und Warschau ) bietet keinen Boden für russische
Sympathien . In dem größten Theil der preußischen Be -
vöikerung lebt auch die Anschauung , daß die russische Nach -
barschoft ein Mißgeschick für den Staat sei . Glänzende
sophistiiche Kunststückchen können das Gegrntheil bew iwv ,
ihr Autor wird aber mit Diogenes L . uchte nach den realen
Belegen im Land forschen können . Unläugdar ist ferner , daß
die ganze Richtung des Staats in einer Abwicklung und Ab¬
rechnung mit jenen Miß - und Noihständen begriffen ist, gegen
welche seine innere Natur sich sträubt . Preußen hatte dabei
einen Alliirten — die Entwicklung der Zeit ; sie hatte die
Starrheit der österreichischen Grenzsp - rre überwinden helfen ,
man konnte auf ihre Hilfe auch bei dem russischen Nachbar
hoffen . Das ist sicher, daß der gordische Knoten hier nicht
einmal zu durchhauen war , und daß die mancherlei Fäden ,
die zu entwirren sind , mit Vorsicht behandelt werben müssen ."

-Orientalische Angelegenheiten .
Die Tage , welche die entscheid nde Antwort R ßlands auf

die ihm vorgelegte Interpretation der vier Punkte bringen
sollen , werden mit Sehnsucht und Bangigkeit zugleich erwar¬
tet : mit Sehmucht , weil man endlich Gewißheit zu haben
wünscht , ob der Friede möglich , oder der Krieg in noch grö¬
ßer » Verhältnissen unvermiidlich ist ; mit Bangigkeit , weil
die Stellung der de - tschen Großmacht und damit Deutsch¬
lands selbst noch immer nicht zu jener Klarheit und Festigkeit
gediehen ist, welche die absolute Bedingung ist, wenn Deutsch¬
land in der Entwicklung der großen Wettfrage nach allen
Seiten hin die Freiheit und Unabhängigkeit seiner Politik ,
die Berechtigung seiner Interessen , die Ehre der Gegenwart
und die Sicherheit des nationalen Bestandes in der Zukunft
sich wahren soll. Denn welcher Schleier auch die Thaten
und Schicksale und Verwicklungen der Zukunft decken möge ,
so viel ist klar wie der Tag , und gewiß wie der Tod , daß ,
wenn rin zerrissen ? - Deutsch » nd in den Strudel des
Weltkampfes gerissen werden sollte , ein geeinigtes nun
und nimmermebr daraus hervorgehen wird .

Was die Hoffnungen und Befürchtungen betrifft , die sich
an die erwartete Botschaft aus Petersburg knüpfen , so schei¬
nen die letzteren neuerdings zu überwiegen . Der „ Nürnber -

Quöllen schöpfendes Blatt , meldet aus Wien , daß Fürst >
Gortschakoff seinen Zweck , den Kaiser von Oesterreich von der
Unannehmbarkeit der Rußland gestellten Bedingungen zu über¬
zeugen , nicht erreicht habe , daß er zu seiner Umgebung von
dem nahen Ende seiner Mission spreche , und in allen diplo¬
matischen Kreisen diese A sitt vorwalte . — Mag diese An¬
gabe auch nur auf Hörensagen beruhen , so spricht doch ein
anderer Umstand dafür , daß man in Oesterreich den Krieg
für nahe hält . Es ist nämlich k inem Zweifel mehr unter¬
worfen , daß die österreichische Regierung an die preußische
daS Ansinnen gestellt habe , 200 000 Mann binnen wenigen
Wochen mobil zu machen . Sie begründete , heißt es , das¬
selbe mit der drohenden Stellung der russischen Truppen in
Polen rc. , wodurch sie bas österreichische Gebiet für gefähr¬
det und Preußen in der Lage siebt , zur Erfüllung deS Zu¬
satzes zum Aprilvertrag zu schreiten . Es ist nicht unwahr¬
scheinlich , daß Oesterreich an tie Aufrechtbaltung des Frie¬
dens nicht glaubt , und daß es im Fall einer ablebnenden
Antwort von Petersburg sofort zum Abschluß der Offensiv -
ollianz mit den Westmächten schreitet , welche den Krieg mit
Rußland zur Folge haben muß . Für Vi sen Fall Preußens
Beistand in Deckung seines Gebiets gewiß zu sein , liegt
natürlich in seinem Interesse . Em Art kel der „ Fr . Post ;. "
von Berlin , 7 . Jan . , berichtet , daß Preußen j nes Ansin¬
nen abgelehnt habe , und den 0L5US loeäsris nicht angezeigt
finde . Näher hierüber läßt sich die „ Z n " auS in rbrem
Blatt vom 5 . Sie leugnet , daß Oesterreich von Rußland
bedroht sei , erklärt die Nachrichten von drohenden Truppen¬
bewegungen in Polen für aus der Luft gegriffen , und die
„ Phraseologie : der Krieg ist unvermeidlich , Rußland denkt
nicht an den Frieden u . s. w . , entbehre eines faktischen Hal ' S
und entspringe lediglich aus einer tendenziösen Quelle " .
Von Rußland sei Nichts geschehen , was Oesterreich Beden¬
ken erregen könne ; es sei seinem Versprechen , sich defensiv
zu verhalten , treu geblieben , habe auf Preußens Wunsch
den Marsch der Garden nach Polen sistirt , und auch das
letzte Manifest spreche nur von Bertbeidigung . Da nun von
neuen drohenden Bewegungen in Polen in Berlin Nichts
bekannt sei, so liege für Preußen keine Verpflichtung vor ,
eine Armee aufzustellen . Der Aprüvenrag «ei rein defen¬
siver Natur , und Preußen zur Hilfe nur ve,pflichtet , wenn
Oesterreich angeg iffen werde .

Das sind die Gründe welche die „ Zeit " für die Ablehnung
anführt . Daß Oesterreich , wenn Rußland eine ablehnende
Antwort gibt , von d n Westmächien sich trennen , und ob¬
warten werde , bis es sich Preußens au - zur Offensive ver¬
sichert hat , liegt außer oller Erwartung ; der engste An¬
schluß an die Westmächte und gemeinsame Aktion mit idnen
liegt vielmehr bereits vertragsmäßig stipulirt für jene Even¬
tualität vor . Welche weitere Berwick .ungen sitz daraus er¬
geben , wird die Zukunft lehren . Tritt Oesterreich zu den
gegen Rußland verbündeten Mächten , so gewinnt der große

Kampf neue , größere Dimensionen ; mit der Größe der
Op -er , der Mittel st - igen die Z vecke, und daS Ende ist nicht
abzuseben , die Lösung unendlich schwieriger .

Indem wir Dies schreiben , trifft folgende telegraphische
Dtpesche ein : Wien , 8 . Jan . Sichern , Verneh¬
men nach hat Rußland die vier Garantie -
Punkte angenommen , und England und
Frankreich sind demzufolge eingeladen wor¬
den , sich behufs der weitern Friedensver¬
handlungen anher zu erklären . Die Zustim¬
mung Frankreichs wird allgemein gehofft .

Was wir in dieser Depesche vermißten , die übrigens
nach dem „ Frankfurter Journ ." auch in der „ Oesterreich .
Corrcsp . " steht , und dadurch Bedeutung erhält , steht in einer
telegraph . Depesche , ä . ä . London , 8 . Jan . : Eine sichere
Nachricht meldet , Rußland werde auf Grund derJnter -
pretationder vier Punkte unterhandeln .

Eine andere telegraph . Depesche der „ Köln . Ztg . " , ä . <1.
Wien , 7 . Jan ., meldet den Abschluß eines UebereinkommenS
zwischen dem Obersten v. Manteuffel und dem Fürsten Gor¬
tschakoff , wonach Rußland sich gegen Preußen verpflichtet ,
Oesterreich nicht anzugrcifen . Oberst v. Manteuffel ' s Ab¬
reise sei auf den 15 . Jan . festgesetzt.

Di . se letztere Depesche ist jedenfalls von geringerer Bedeu¬
tung , als die ersteren , da gar nicht anzunehmen war , daß
Rußland die Offensive gegen Oesterreich ergreifen werde .

Paris , 5 . Jan . ( A . Z . ) Obgleich der Inhalt des Pro¬
tokolls , in welchem die Interpretation der vier Garantien
Seitens der Westmächte und Oesterreichs enthalten , bis zum
Eintreffen der definitiven Antwort Rußlands geheim zu blei¬
ben hat , kann ich Ihnen die Mitthcilung verbürgen , daß
diesem Protokoll die beiden Prinzipien zum Grunde liegen ,
daß erstens alle früher zwischen der Pforte und Rußland be¬
stehenden Verträge aufgehoben werden , und zweitens , daß
bei Abschließung neuer Verträge Rußland keine Vergünsti¬
gung eingeräumt werden darf , welche nicht oo ipso sämmt -
lichen christlichen Mächten zu Theil würde . Das frühere
politische Uebergewicht Rußlands im Orient soll für immer
gebrochen werden . Daß der Zaar eher das Aeußerste wagen
wird , als solchen Friedensbedingungen sich zu unterwerfen ,
ist bei seinem Charakter zu erwarten . Der einzige schwache
Kad en^ _an . welchen . , si ch noch eine Fsiedensboffnuna knüpfen
ließe , ist der Umstand , daßvasProtokoll vom 28 . Dez . das
Minimum der Forderungen enthält , welche die alliirten
Großmächte , so lange das Schwert nicht entschieden hat , an
Rußland stellen . Sollte Rußland den Kampf fortsetzen wollen ,
so ist Fürst Gortschakoff gehörig verständigt worden , daß die
geheimen Stipulationen deS Allianzvertrags vom 2 . Dez .
auch ein Maximum der Forderungen bedingen , und darunter
ist der Verlust der Donaumündungen , der Krimm , und der
Provinz Beffarabien begriffen . Sie dürfen diese meine Anga¬
ben als authentisch betrachten .

Don der untern Donau .
In Briefen aus Braila vom 25 . v. M . wird mit Be¬

stimmtheit gemeldet , daß die Halbinsel Dobrudscha sammt
allen am rechten Donauufer bis zur Sulinamündung liegen¬
den befestigten Orten von den Russen gänzlich geräumt seien .
Jskender Bey , der Sieger von Cetate , hat sein Haupt¬
quartier zwischen Matschin und Tultscha , in dem Städtchen
Futeschti , und läßt olle UebergangSpunkte über die Donau
befestigen und nnt Brückenköpfen ausrüsten . Die Russen
stehen in Reni und konzentriren sich dort , und obwohl sie am
Ufer Batterien aufg >führt und die von den Türken am jen¬
seitigen Ufer vvcgenommenen Arbeiten deutlich sehen können ,
wagen sie es doch nicht , selbe mit Kanonenschüssen zu unter¬
brechen .

Arimm .
ff Paris , 8 . Jon . Das Neueste an zuverlässigen direk¬

ten Nachrichten aus dem Schwarzen Meer ist vom 26 . Dez -,
und durch das gestern Mittag in Marseille angekommene
Paketboot Caire hiehergebracht , das Konstantinopel am 28 .
Dez . verlassen hat . Das Wetter war schön , die Kriegsvor¬
fälle bis dahin unbedeutend . Das Einzige von Wichtigkeit
ist, daß die Russen abermals ein Schiff versenkt haben , um
die Hafensperre voll zu machen . — Briefe vom 23 . im
„ Flottenmoniteur " enthalten die Angabe , daß die Russen
auch wieder fünf ihrer Linienschiffe entwaffnet haben , so daß
damals nur noch ein Dreidecker und ein Linienschiff von 90
Kanonen armirt blieben . Die Seemacht der Alliirten vor
Sebastopol bestand am genannten Tage aus folgenden Ele¬
menten : französischer Seits die S - rauben - Linienschiffe Na¬
poleon und Jean Bart , die Dampffregatte Panama , und die
Schraubenkorvette Primauguet , englischer Seits die Linien¬
schiffe Agamemnon , Annibal . und Algiers , sowie zwei Fre¬
gatten . Ferner lagen im Innern der Kamieschbucht die
Linienschiffe Montebello , Marengo , und Alger , sowie meh¬
rere Fregatten und Korvetten ; in der dem Hafeneingang zu¬
nächst belegenen Streletskabucht , die de« Schiffskapitän
d'

Herbinghem zum Kommandanten hat , die Dampffregatte
Bauban , die Schraubenkorvette Eaton , und die Bombarde
Bautour ; endlich auch noch in der Kasatschbucht mehrere
englische Linien - und andere Sch ffe. DaS ganze Gestade
von der Streletskabucht bis zur äußersten Spitze deS EapS



Chersonöse ist von der Marine stark befestigt und mit Leucht¬

feuern aller Art versehen worden . An der Wasserleitung
wurde an genanntem Datum noch gearbeitet , sie sollte aber

in vierzehn Tagen fertig sein .

-f- Paris , 7 . Jan . Der Effektivstand der Anglo -Fran «

zosen mußte Ende Dezember zuverlässigen Angaben zufolge

81,000 Mann ( wovon Franzosen , V, Engländer ) betra¬

gen . DaS Bombardement sollte mit 300 Geschützen , wovon

jedes auf 500 Schüsse versehen war ( zusammen 150,000

Schüsse ) , eröffnet werden .

Konstantiuopel , 25 . Dez . ( N . -Z .) Die Verbündeten ha¬

ben , DaS kann man nicht in Abrede stellen , seither manchen

Fehler gemacht , aber mit denen verglichen , welche die Russen

begingen , sind sie gering . Nach der Schlacht von Jnkerman
wollten wir absichtlich nicht darauf hindeuten , daß selbst nach

dieser Niederlage Fürst Menschikoff Alles daran zu setzen

hatte , um gegen die Verbündeten weitere Schläge zu führen ;

selbst ein zweiter Sieg , wie der vom 5 . November , hätte den

Verbündeten verderblich werden müssen . Der russische Feld¬

herr hatte bis Mitte Dezember Zeit , um weitere Angriffe

vorzubereiten und durchzuführen . Wider Aller Erwarten

hat er diese Zeit unbenützt gelassen . Am 10 . Dezember stand
dann die sechste Division bereits im Lager des Generals

Canrobert , nachdem die fünfte in der zweiten Hälfte des No¬

vember dort eingetroffen war . Am 1 . Januar aber werden

eine siebente und achte zum Kampf bereit fein , deren Gros

bereits in der Krimm versammelt ist. Wenn daher seit Mitte

Dezember sich die Aussichten für den Feind in Betreff eines

erfolgreichen offensiven Rückschlags schon bedeutend abschwä¬

chen mußten , so darf man behaupten , daß sie vom Beginn
deS nächsten Monats an ganz aufhörcn werden . Dieses ist

zugleich der Zeitpunkt , wo die großen Fortifikationen auf der

Linie vom rechten englischen Flügel ( bei Jnkerman ) an bis

Balaklava vollendet sein und damit alle russischen Angriffe
sich einer undurchbrechbaren Schanzenreihe gegenüber befin¬
den werden , gegen die vorzugehen nach den seither feindlicher
Seits gemachten Erfahrungen nur noch eine Thorheit sein
würde . Alle Verstärkungen also , welche der Gegner nach¬

träglich an sich ziehen kann , werden das ihm günstige Ber -

hälmiß nach der Schlacht von Jnkerman nicht zurückführen
und das Geschick der verbündeten Armeen ist von dieser
Seite gesichert . Dieses Alles indeß wird die beiden Regie¬

rungen von England und Frankreich ihrer Verpflichtung
nicht entheben können , die in den letzten beiden Monaten ge¬
machten großen Anstrengungen kräftigst sortzusctzen . Denn

sie haben nicht blos einen Terrainabschnitt vor der feindlichen
Festung zu behaupten , sondern einmal unter den Mauern von

Sebastopvl engagirt , können die Operationen nur an der

Landenge von Perekop ihr vorläufiges Ziel finden . Um

dahin zu gelangen , bedarf es aber einer Feldarmee von

120,000 Mann , abgesehen von der Macht , deren man

zur Wahrung einer Basis an der Küste bedürfen wird . Nach
der Schlacht von Jnkerman hatte man , die Türken einge¬

schloffen , 78,000 Mann ; jetzt wird man , die Türken unge¬
rechnet , mehr als 108,000 Mann unter den Fahnen zählen ;
im Januar endlich wird diese Zahl auf 120,000 Mann an¬

gewachsen sein ; aber das -ge sammle Gedürfniß steigt auf

150,000 Mann ; Das ist schwer zu bestreiten .
Dem Lyoner „ Salut Public " wird aus der Krimm vom

22 . Dez . geschrieben , daß trotz des entsetzlichen Kothes , der

das Lager vor Sebastopvl seit sechs Wochen fülle , der Ge¬

sundheitszustand der Armee , bis auf Rheumatismen und

Koliken , befriedigend sei. Viele Soldaten bauen sich nach

türkischer Weise Erdhütten von 3 Meter Länge , 1 Meter

Tiefe , und l '/r Meter Breite , die oben mit Brettern oder

Blech bedeckt und deren Ritzen mit Koth zugeschmiert werden ;
Andere decken die Erdhöhlen mit ihren Zeltdächern . Jeder

Soldat hat außer der gewöhnlichen Bekleidung noch einen

Ueberrock mit Kapuze , einen Flanellgürtel und dicke Schuhe

erhalten , auch werden die Holzschuhe immer allgemeiner .

Diejenigen , welche in den Laufgräben arbeiten oder sonst im

Freien Dienst haben , werfen noch einen dicken Schafpelz
über . Drei - bis viermal erhalten die Truppen in der Woche

Fleisch ; auch läßt man es an Kaffee nicht fehlen ; Wein und

Branntwein werden abwechselnd ausgethejlt . In den letzten

Tagen erhielt auch jeder Soldat als Geschenk vom Kaiser 10

Hektogrammes Tabak und 10 Zigarren .

Deutschland .
^ Bruchsal , 8 . Jan . Vorgestern Abend sind Se . Kön .

Hoheit Prinz Karl von Bayern und Ihre Kön . Hoheit die

Herzogin von Modena mit Erirazügen der würtembergischen

Eisenbahn hier eingetroffen und in gleicher Weise auf der

badischen Eisenbahn weiter gereist , um sich nach Darmstadt

zu Sr . Maj . König Ludwig von Bayern , Höchstderen erlauch¬

tem Bruder , beziehungsweise Vater , zu begeben . Nach cir -

gelangten telegraphischen Nachrichten wird Se . Maj . König
Mar von Bayern auf der Rückreise von Darmstadt nach

München heute hier erwartet .
Der viele Regen hat weite Striche der tiefer liegenden

Felder unserer Umgegend unter Wasser gesetzt ; doch hat Dies

bis jetzt keine schädlichen Folgen , und die jetzige trocknere

Witterung wird Dem bald abhelfcn ; indessen sehnt man sich

nach einer mäßigen Kälte , der die Befürchtung , es möchte

sonst ein Nachwinter kommen , sehr nahe liegt . — Da wir

neulich eine gewisse Unzufriedenheit mit den Leistungen der

hiesigen Museumsgesellschaft äußerten , so erfüllen wir heute
nur eine angenehme Pflicht , wenn wir erwähnen , daß das

angesagte „ Tanzkränzchen " in einen brillanten Ball verwan¬

delt wurde , welcher gestern Abend stattfand , und daß noch

mehrere andere gesellige Vergnügungen dort in Aussicht

stehen . Für das soziale Leben ist Dies in den hiesigen Ver¬

hältnissen wichtig , und so freuen wir uns aufrichtig dieser

günstigen Wendung .
LF . Mannheim , 7. Jan . „ Die Chinesen sind da " ;

„ habt Ihr die Chinesen gesehen ?" war heute das Losungs¬

wort eine - kleinen BolkSauflaufeS , der „ in den Planken " zu-

sammenströmte , um die Söhne des himmlischen Reiches zu

sehen , welche in dem bescheidenen Gasthofe „ zum Schwarzen
Löwen " abstiegen , um einige Vorstellungen des Gaukelspiels
einer aufs Höchste gesteigerten Gymnastik zu geben . Viel¬

leicht verdrängt diese neue Erscheinung den Spruch völlig ,
den vor einiger Zeit der Psychvgraph in unserer sonst so

wenig schwärmerischen Stadt machte . Ich komme noch einmal

mit einigen Worten auf diese kulturgeschichtlich auffallende

Erscheinung zurück . Viele treiben die Sache als Scherz ;
Viele begnügen sich , darüber zu spotten . Aber sie hat auch
eine ernste , recht ärgerliche Seite . Wären wir wirklich in

dem Stadium geistiger Ueberspaanung angekommen , daß uns

das Tageslicht nicht mehr zum Sehen taugt , baß wir zum
Absurden greifen , um unfern abgestumpften Gaumen zu

kitzeln, zum Aberglauben , um unfern mangelnden Glauben zu

ersetzen ?
Wir bestreiten gar nicht , daß es noch viele ungelöste Räth -

sel in der Natur gibt , welche den ernsten Fleiß des Forschers
herausfordern ; und Nichts ist so thöncht , als jener empiristi -

sche Hochmuth , der eine Erscheinung läugnet , weil sie neu ist.
Aber was haben diese Ammenmahrchen von Geisterbeschwö¬

rungen , diese abgeschmackten Orakelbcfragungen , was hat das

Getändel müßiger La -.eu mit der Erkenntniß der Natur ge¬
mein ? Wer wollte heute noch die Thatsache des lhierischen

Magnetismus läugnen ? Aber folgt daraus ohne Weiteres

seine Identität mit Hellseherei ? Und noch falscher ist es , diesen

Zustand für einen Zustand erhöhten Geisteslebens zu halten ,
während er Nichts ist, als eine Krankheitsphase des gebundenen
Naturledens der Seele . Je höher die Entwicklung des Indi¬
viduums wie die der Nationen gediehen ist , desto mehr hat

sich der Geist von den natürlichen Bedingungen seines Da¬

seins befreit ; und Bildung ist eben Nichts , alS die Entwick¬

lung der bewußtlosen Natürlichkeit zum Bewußtsein , der

Nvthwendigkeit zur Freiheit . Daraus läßt sich der Stand¬

punkt gewinnen für die Beurtheilung aller der dunkeln See¬

lenzustände , aus Venen ein falscher Mystizismus so gerne
höhere Wahrheiten ablciten möchte , die übrigens mit dem

Psychographen nicht einmal in irgend einer Verbindung zu

stehen scheinen .

<5 Bade « , 8 . Jan . Im vergangenen Jahre wurden

hier geboren 176 Kinder bei einer Bevölkerung von etwas

über 7000 Seelen , und zwar 87 Mädchen und 89 Knaben .

Gestorben sind 168 . Ehen wurden geschloffen 17 , bedeutend

weniger als in vielen vorhergehenden Jahren . Diese Er¬

scheinung der Abnahme der Ehen , die sich auch in andern

Städten zeigt , dürfte zumeist wohl in den TheuerungSver -

hältniffen ihren Grund haben .

— Kehl , 7 . Jan . Bon den dahier wohnenden Auswan¬

derungsagenten wurden im Laufe des Monats Dezember
1854 folgende Personen von hier ab nach Amerika erpedirt :
604 Erwachsene , 182 Kinder , und 17 Säuglinge . Im Gan¬

zen 803 Individuen .

Lörrach , 5 . Jan . ( Breisg . Ztg .) Sowohl hier als in

Schopfheim und der Mühle bei Sterten wurden Anfangs
vorigen Monats drei Knaben von einem wüthenden Hunde
gebissen . Leider sind seit dieser Zeit alle drei Kinder an den

Folgen der Wasserscheu gestorben . Ob auch noch sonst
Menschen oder Thiere durch diesen Hund verletzt worden

sind , weiß man nicht ; doch hofft man , daß dies der Fall
nicht ist , weil mindestens bis jetzt darüber Nichts bekannt
wurde .

München , 5 . Jan . ( N . C .) Vor dem 8 . d. M . wir d
die Kammer der Abgeordneten keine Sitzung halten . Der

erste Gegenstand , welcher zur Verhandlung kommen wird , ist

nicht das Wahlgesetz , sondern die Frage des Bierregulativs ;
an diese wird sich die Beratdung des Ruland ' schen Antrages
anschließen und dann erst die Debatte über das Wahlgesetz
folgen . Der Abgeordnete Fürst Wallerstein hat drei Anträge
eingereichr . Der erste bezweckt Vermehrung der Güterzüge
und Beschleunigung der Spedition auf den E .senbahnen .
Der zweite will die Schulpflicht für die Werktagsschule bis

zum zurückgelegten 14 . Lebensjahre ausdehnen , für vre Feier¬
tagsschule aber mit dem zurückgelegten 16 . Lebensjahre ab¬

geschlossen wissen . Der dritte Antrag bezweckt Aufhebung
der Schulgelder und Deckung der betreffenden Beträge durch
Gemcindeumlagen . Der zweite und dritte dieser Anträge
sind blos eine Erneuerung von Anträgen , welche beide Kam¬
mern im Jahr 1631 an den Thron gebracht .

Darmstadt , 7 . Jan . König Ludwig befand sich den

gestrigen Tag über gut und ebenso lautet das heutige Bülle -
tin : „ Morgens 7 Uhr . Se . Maj . der König Ludwig fühlten
sich heute Morgen viel kräftiger ( höchsteigener Ausdruck ) ;
der Appetit regt sich ; im Uebrigen der Zustand den Um¬

ständen gemäß gut . Ur . v. Siedold . Ur . Becker ."

Darmstadt , 8 . Jan . II - MM . König Maximilian
und Königin Marie von Bayern sind heute früh um 6 Uhr
mit einem Ertrazuge der Main - Neckar - Bahn abgereiSt , nach¬
dem sie zuvor nochmals Se . Maj . den König Ludwig besucht
hatten . II . KK . HH . die Großherzogin , die Herzogin von
Modena , Se . Großh . Hoh . Prinz Karl und I . Kön . Hoh .
die Prinzessin Karl von Hessen begleiteten Ihre Majestäten
bis Heidelberg , von wo sich dieselben heute noch nach Stutt¬

gart begeben , daselbst übernachten und morgen nach München

zurückkehren . — II . MM . der König Maximilian und die

Königin Marie haben den des Königs Ludwig Majestät be¬

handelnden Aerzten , großh . Stabsarzt Ur . v. Siebold und

großh . Hofarzt vr . Becker , wiederholt ihren Dank ausgespro¬
chen. Denselben ist das Ritterkreuz des Verdienstordens
St . Michaels verliehen worden .

Frankfurt , 6 . Jan . ( A . Z .) Unsere Theaterzustänbe
sind noch immer nicht zu loben ; - Das räumt Jedermann ein ;
sobald aber die Ursache erforscht wird , fallen die Meisten über
den Theaterunternehmer her . Der sollte noch geboren wer¬
den , der einem Publikum genügte , welches alle Ansprüche der

großen Residenzen macht und seinerseits Nichts leisten will . >
Schauspiel und Oper sind noch immer mit solchen Kräften

ausgestattet , daß keine Provtnzialstadt in Deutschland glerche ,
und die mittler » Residenzstädte kaum dieselben aufzuweisen

haben . Aber das Haus ist beständig leer . Bon den Logen

sind wenige im Abonnement vergeben , und doch sind die Ein¬

trittspreise geringer , als in den meisten Städten . Es fehlt

eben der Sinn für dramatische Kunst . In der zweiten Hälfte

dieses Monats wird die Oper „ Santa Chiara " von dem

Herzog von Sachsen - Koburg - Gotha hier zur Aufführung
kommen . Die Direktion thut alles Mögliche , sie würdig

auSzustatten , und bietet seit geraumer Zeit alle Kräfte auf ,
um dieses Zieles gewiß zu sein . Man kann prognostiziren ,
daß an den ersten Darstellungstagen , sei das Werk gut oder

nicht gut , der Zulauf ungeheuer sein , und daß in der Folge
das Haus leer bleiben wird , gleichgiltig ^ wie groß oder ge¬

ring der Werth des Werkes sei. Die Stadt der Geschäfte
und der materiellen Genüsse hat die Atmosphäre nicht , in der

die Kunst gedeiht .

Köln , 6 . Jan . ( Fr . I .) Wenn nicht alle Anzeichen

trügen , so ist uns die Realisirung unseres Brückenbaues sehr

nahe gerückt ; denn heute vernehmen wir , daß man den Er¬

bauer der Dirschauer Weichselbrücke nach Berlin berufen hat ,
um mit demselben wegen der Nheinbrücke Rücksprache zu

nehmen , ihm die Ausführung zu übertragen und ihn im Fe¬
bruar schon nach Köln zu senden .

Oldenburg , 31 . Dez . ( Weserz .) Die oldenburgische
Badeinsel Wangerooge liegt schon seit einer Reihe von Jah¬
ren im starken Abbruch , welcher an der Nord - und Nordwefl -

seite der Insel und gerade da stattfindel , wo das Dorf und
die Badeanstalt belegen ist. Ein großer Theil der schützenden
Dünenkette vor dem Dorfe ist beretts weggeriffea , und schon
mußten im Februar dieses Jahres mehrere Häuser abgebro¬
chen werden , weil sie bei heftigen Sturmflurhen gegen die

Zerstörung durch die See nicht mehr gesichert waren . Die
Stürme der vorigen Woche haben leider wieder arge Ver¬

heerungen dort angerichtet . Mehrere Häuser , und unter
diesen auch das Schulgebäude und die für Warmbäder ein¬

gerichtete Anstalt , sind unterspült und noch eben vor dem Ein¬
sturz abgebrochen worden . Schon droht auch der Kirchhof
ein Raub der Wellen zu werden und mehrere bereits tosge¬
spülte Särge mußten herausgcnommen werden . Noch steht
der Leuchttpurm , aber schon kann auf demselben , wie es heißt ,
kaum ohne Lebensgefahr das Licht noch erhallen werden .
Die Regierung hat zur Besichtigung und Erwägung , was
den Umständen nach zu thun sei, eine Kommission , worunter
auch der Minister p . Berg , nach der Insel entsendet .

Berlin , 2 . Jan . ( Allg . Z . ) In der Provinz Posen
zeigt sich seit kurzem ein auffallender Drang zur Emigration ,
wobei schwer zu unterscheiden ist, ob die Auswanverungs -

lustigen wirklich nach Schweden gehen wollen ( das angebUch
von der Pest entvölkert sein und wo die Regierung Land ver¬
theilen soll) , oder ob sie den Emtri in die Fremdenlegion als
Zweck verfolgen . Der Obecpräsivent von Posen bretet alle
Mittel auf , um den Emigrationseifer abzukühlen und in die
rechte Bahn zu leiten .

Berlin , 3 . Jan . ( Fr . P .-Zrg .) Die Budgetkommis¬
sion der Zweiten Kammer , deren Bericht noch im Laufe die¬
ses Monats die Kammer beschäftigen dürfte , wird , wie ein
Abendblatt Dies wenigstens schon andeutet , sehr oppositionelle
Beschlüsse ihrer Majorität zur Annahme empfehlen . Wenn
auch nicht von einer eigentlichen Nichtbewilllgung der von
der Staatsregierung angesetzten Summen des auswärtigen
Ministeriums und einiger deS Innern wird die Rede fein
können , so stehen doch sicher sehr stürmische Debatten über
auswärtige Politik , namentlich über die Weigerung der
königl . Regierung , dem Vertrage vom 2 . Dez . beizutreten ,
wie auch über bre Stellung der Polizei in Aussicht .

Berlin , 6 . Jan . Nach Allem , was man von der
Wiener Münzkonferenz vermmmt , steht ein augenblickliches
Resultat gar nicht in Aussicht , nachdem Preußen Oesterreichs
Antrag auf Einführung einer Goldwährung avgelehnt hat .

Berlin , 7 . Jan . ( Fr . I .) Der Ausfall der vorgestrigen
Wahl deS Präsidiums der Zweiten Kammer für die ganze
Dauer der Session hat , da derselbe dargethan hat , daß die
Rechte mit ihren Kandidaten für alle drei Stellen in der
Minderheit geblieben ist , hier einen großen Eindruck hervor¬
gebracht . Gerade im gegenwärtigen Augenblicke wurde dem
Ausfall der Wahlen deS Präsidenten und der beiden Vize¬
präsidenten der Zweiten Kammer eine um so höhere Bedeu¬
tung beigelegt . Die drei Gcwähtten , Graf v. Schwerin ,
August Reichensperger und v. Bethmann -Hollweg , sind be¬
kanntlich entschiedene Ruffengegner .

Weimar , 5 . Jan . ( Magd . Z .) Die saubere Bande ,
welche die Fürstengruft in Weimar erbrochen und die Leich¬
name beraubt hatte , rst dieser Tage entdeckt worden , indem
sie sich nicht scheute, in dem nahen Erfurt selbst die goldenen
Borten zum Verkaufe anzubieten .

Dresden , 3 . Jan . Die Wahlen der Kandidaten für die
Vizepräsidentenstelle der Ersten Kammer des eben zusammen -
getretenen ordentlichen Landtags ( der Präsident wird vom
König ernannt ) haben einen scharf ausgeprägten demonstra¬
tiven Charakter mit Bezug auf die letzten Verhandlungen des
außerordentlichen Landtags gehabt . Der vormalige Vize¬
präsident , Bürgermeister Gottschalk , vereinigte , ungeachtet
der tadellosen Führung seines Amtes , in drei Wahlgängen
nicht mehr , als jedesmal zehn Stimmen für sich, während eine
kompakte Mehrheit von 20 Mitgliedern die drei Koryphäen
der Votanten für den Fortbestand der PatrimonialgerichtS -
barkeit , der eigentlichen ritterschaftlichen Phalanx , in erster
Reihe den begabtesten Sprecher derselben , auf die Kandida¬
tenliste setzte. Dem bisherigen Brauche entsprechend , hat
denn auch König Johann den primo loco vorgeschlagenen
Frhrn . v. Friesen alS zweites Mitglied deS Direktoriums be¬
stätigt .

Wie « , 3 . Jan . ( Fr . P .-Z .) Die mehrseitig gebrachte
Nachricht von einem Haltbefehl der polnischen Armee wird



tri Briefen auS Warschau auf das entschiedenÜe dementirt,
und eS wird im Gegenthcil zu wiederholten Malen auf das
bestimmteste versichert , daß die Gardekavallerie Befehl er¬
halten habe , auf das linke Weichsclufer vorzurücken , welche
Ordre jedoch nur sehr langsam ausgeführt werden könne , da
die Truppe « mit den Beschwerden de« Winters zu kämpfen
haben, und namentlich die Straßen durch mehrere in der letz¬
ten Zeit vvrgekommene Schncefälle beinahe unwegsam ge¬
worden sind. DaS Lubliner Gouvernement ist besonders
stark durch Truppen aller Waffengattungen besetzt, ebenso
werden alle Festungen des Königreichs Polen auf das stärkste
armirt und ungeheure Vorräthe an Proviant und Munition
gesammelt. Der Gesundheitszustand der Truppen ist nicht
der beste , da namentlich über schlechte Kantonirungen , sowie
über ungenügende Verpflegung geklagt wird.

Wie » , 5. Jan. ( Fr. I .) Die Kronstadt-Bucharester
Telegraphenleitung wird binnen kurzem bis nach Varna fort-
geführt werden, wodurch es möglich sein wird, Nachrichten
aus der Krimm über den Kriegsschauplatz in 24 bis 30 Stun¬
den hieher gelangen zu lassen. — Dieser Tage wurde ein
eigenhändrges Schreiben des Kaisers der Franzosen über¬
reicht, in welchem in verbindlichster Leise der Dank für den
übersendeten Orden des St.- Sttpha»-Großkreuzeö ausge¬
sprochen war .

Wie « , 5. Jan. (Allg. Ztg . ) Der Weiterbau der Te-
legraphenlinic von Bucharest über Gmrgewo nach Konstan-
tinopel ist projektirt . Die Arbeiten sollen im Frühjahr be¬
ginnen und im Sommer beendet sein . Mit Leitung derselben
soll der k. k. Telegraphenkommiffär Hr. Matzenauer beauf¬
tragt werden. Der königl . preußische Oberst v . Manteuffel
wird morgen nach Berlin zurückkehren. Eine Landpost
brachte Berichte aus Konstäntinopel vom 28. Dez . Omer
Pascha war noch in Varna , und man glaubt , er werde gar
nicht nach Konstantinopel kommen , sondern unmittelbar sei¬
nen Truppen nach Eupatoria folgen.

Italien .
Piemont . (Journ. d. Deb .) Die Regierung hat über

die Einkünfte des Klerus des Königreichs eine Uebersicht ver¬
öffentlicht , der wir folgende statistische Thatsachen entnehmen.
In den Staaten des Festlandes beträgt die Zahl der eigent-
Uchen Geistlichen 25,000 , bei einer Bevölkerung von 4 */,
Millionen Seelen. In Frankreich zählt man 40,000 Prie¬
ster bei mehr als 30 Millionen Katholiken. In Frankreich
besteht der Episkopat aus 15 Erzbischöfen und 65 Bischöfen ,
nicht gerechnet den Bischof von Algier und die 3 Bischöfe der
Kolonien. In Piemont gibt es 4 Erzbischöfe und 26 Bi¬
schöfe , mehr als 1300 Canonici ; in Frankreich deren nur
660. — Der piemontesische Klerus besitzt Güter , die einen
Ertrag von 16 Mtllionen Franken abwerfen , also einen
Kaufwerth von etwa 500 Millionen darstellen . Wäre dieser
Ertrag gleichmäßig vertheilt unter alle Glieder des Klerus ,
so würden auf Jeden etwa 600 Franken kommen . DaS
kann natürlich nicht sein ; doch ist die Vertheilung sehr unver-
hältnißmäßig. Von den Einkünften des Klerus fällt auf die
Bischöfe allein nahezu eine Million, und diese ist abermals
sehr ungleich vertheilt. Der Erzbischof von Bercelli bezieht
116,000 Fr. , während der mittlere Gehalt eines Canonicus
nur 800 Fr. beträgt ; in Frankreich beträgt derselbe über
2000 Fr. Die Kuratgeistlichkeit ist zum Theil so schlecht be¬
soldet , baß sie kaum vor dem Hungertode geschützt ist und
nur durch freiwillige Gaben ihrer Pfarrkinder bestehen kann ,
ein VerhäÜniß , welches in jeder Hinsicht ein unnatürliches
und herabwüroigenves ist . — Neben der Weltgeistlichkeitbe¬
stehen in Piemont noch 70 Mönchsorden . Alle diese besitzen
mehr als 600 Häuser oder Gemeinschaften. Diese Häuser
enthalten bei 5000 Mönche und mehr als 3500 Nonnen .
Die Einkünfte jeder Art der '

geistlichen Orden belaufen sich
auf 2,300,000 Franken . Die Klöster und die Ländereien
der Mönchsorden werden auf etwa 50 Millionen Franken
geschätzt.

Tart«, 2. Jan. ( A. Z.) Leider habe ich Ihnen wieder¬
holt versuchte Ausbrüche finsterer Bigotterie und brutalen
Aberglaubens zu berichten . In Oneglta , allwo sich das Erd¬
beben in der Nacht vom 29. v. M . ziemlich heftig zeigte,wurde dasselbe von den Fanatikern auf das prompteste aus¬
gebeutet und auf Rechnung des dortigen protestantischen
Geistlichen geschrieben . Alte Weiber und Straßenjanhagelaller Art versammelten sich unter den Fenstern deS Pastorsund die gemeine Demonstration war bereits im Gang , als
noch rechtzeitig genug die Gendarmerie anrückte und die ra¬
senden Weiber zu Paaren trieb .

Vom Po , 30. Dez. ( St^A. f. W.) Der Separatver¬
trag Oesterreichs mit Frankreich , die Ruhe Italiens betr.,
schemt eine Bestätigung zu finden . Eine große Zahl der
Ihnen gemeldeten Verhaftungen geschah auf Verlangen
Frankreichs, nachdem die Fäden eines neuen Mazzinistischen
Komplottes aufgefunden worden, welches die abermalige Er¬
hebung Italiens am Golf von Spezzia beginnen , und dann
nach Modena unv Toscana hinüberspielen wollte. Das
Nähere dieses Komplottes ruht noch unter dem Schleiereines Geheimnisses. Außer den abgefaßten Mazzinistischen
Kanonen sollen zu Tarzans und Spezzia zwei Waffendepots
entdeckt worden sein . Für Maffa und Carrara hat die be¬
treffende Regierung einen äußerst strengen Belagerungszu¬
stand erklärt . Am 4 . Jan . soll , wenn nicht höhere Hinder¬
nisse eintreteu, der Gesetzvorschlag über die Unterdrückung
der Klöster in der Kammer verhandelt werden.

Frankreich.
Paris , 6. Jan. ( A. Z .) Sie wissen , daß der König von

Sardinien beim Neujahrsempfang zu den Abgeordneten des
Senats und der Deputirrenkammerdie Worte gesprochenhat :
„Wir werden vielleicht berufen werden , uns an den großen
Ereignissen zu betheiligen, welche sich in Europa erfüllen."Die Erklärung dieser Worte ist folgende. Der Beitritt
Sardiniens zum Vertrag vom 2. Dez. ist eine ausgemachte
Sache . Der französische Botschafter in Turin , der Herzog
v. Guiche, ist dort am 2. Jan. mit den nöthigen Vollmachten
eingetroffen. Sardinien verpflichtet sich, ein Hilfskorps von
15,000 Mann zu stellen , welches der gegenwärtige Kriegs «
minister, General Lamarmora, kvmmandirt. Der Herzog
von Genua wird wahrscheinlich ein Kommando unter ihm
erhalten. Piemont und Oesterreich werden sich gänzlich ver¬
ständigen . In der Sequesterangelegenheit werden Piemont
einige Konzejsionen gemacht werden .

1- Paris , 6. Jan. Der Admiral Hamelin sammt seinem
Stabe ist vorgestern nach neuntägiger Fahrt an Bord der
Dampffcegatte Christophe Eolomb aus Konstantinopel in
Toulon eingetrvffen.

Spanien.
* Die Madrider „Gaceta" veröffentlicht Espartero'S Rede

in der Cortcssitzung vom 2. bei Gelegenheit der Interpella¬
tionen wegen der Unruhen zu Malaga . Danach lautet sie,
wie folgt : „Meine Herren ! Ich bin im Begriff , zu der
hier rechtmäßig vertretenen Nation zu sprechen . Der Ge¬
genstand meiner Anbetung war stets die Freiheit meines Va -»
trrlandes, und sie wird es auch immer bleiben. Um sie auf
dauerhafte und unzerstörbare Weise zu befestigen , werde ich
stets bereit sein , mein Leben und, was noch mehr ist, meinen
Ruf zu verlieren. Aber , meine Herren ! ohne Gehorsam
gegen die Gesetze und Erhaltung der öffentlichen Ordnung
ist die Freiheit unmöglich . Ich werde alle Anstrengungen
machen , um sie zu wahren. Ich zähle auf Sie , auf Ihre
Einsicht , auf Ihre Talente , aus Ihre Tugenden ; ich zähle
ebenfalls auf die Nationalgarde , ich zähle auf die Armee, ich
zähle auf die ganze Nation . Unter so mächtigem Beistand ,
wenn einige Menschen versuchen sollten , die Gesetze zu ver¬
letzen, wenn sie versuchen sollten , die öffentliche Ordnung zu
stören , mögen sie heißen , wie sie wollen , mögen sie Anar¬

chisten heißen, mögen sie Proselyten deS Despotismus heiße»,wird auf Alle das Schwert des Gesetzes fallen, und wennEiner ihm entwischt, so wird er mit Schande und Schmachbeladen fliehen, das Vaterland wird gereinigt, und die Frei¬
heit auf immer gegründet sein ."

Montenegro .* Der „Moniteur " melde », daß die Piperi ( ein montene¬
grinischer BolkSstamm) , in einer Stärke von ungefähr 500
Mann, am 13. und 16. Dez. zwei Versuche machten , sich
Podgoritza 's und Parnitet'S , zweier kleinen, von türkischen
Truppen besetzten Städte an der Grenze , zu bemächtigen .Die Garnisonen wiesen diese Angriffe ganz entschieden zurück.Die Montenegriner ließen ungefähr 12 Leichen auf de«
Platze.

China.
Die LondonerTimes gibt folgenden Brief, ä. ä. Canton ,25. Okt. : „Seit dem 9. haben die Kaiserlichenzweimal ver¬

gebens versucht, die Rebellen im Distrikt von Tuschan zu be¬
zwingen . Die Streitmacht der Letzter » ist nicht über 7000
Mann stark. Am 20. versammelte sich eine kaiserliche Flot¬tille von über sechzig schwer bewaffneten Kriegsbooten mit
20,000 Mann vor Canton, um gegen Tuschan zu ziehen , das
sie diesmal mit gutem Erfolg angreifcn zü können glauben.In Canton selbst ist Alles beim Alten . Das flache Land rings
um die Stadt ist in den Händen der Aufständischen ; sie - al¬
ten sich stark verschanzt und trotzen jedem Angriff. Es fallen
beinahe täglich Gefechte vor , in denen sie regelmäßig die
Oberhand behalten. Ausländer finden sich bei diesen Schar¬
mützeln gewöhnlich als Zuschauer ein , und werden von den
Mandarinen sowohl wie von den Soldaten mit großer Auf¬
merksamkeit behandelt. Ueberhaupt ist die Bevölkerung von
Canton gegen alle Fremden merkwürdig liebenswürdig ge¬worden , seit Stadt und Umgegend zum Kriegstheater gewor¬den sind .

Vermischte Nachrichten .
— Die „ Ostd . Post " enthält folgende Aufforderung : An de »

H rn . Verfasserde « „Fechter « » onRa » enna ". Lin
österreichischer Buchhändler nimmt sich die Freiheit . Ihnen für die
Ueberlaffung de- Berlag - recht - obigen Drama '1 einen Ehrensdld
anzubieten , der zwar dem Werthe Ihres Meisterwerke« nicht gleich¬
kommen kqnn , aber nach den gegenwärtigen Geschäft- Verhältnissen
nicht zu den gewöhnlichen gehören dürfte . Er spricht dabei de«
Wunsch au - , daß der Druck de- Werke- noch im Januar begonnen
werden könne, damit da- deutsche VaterlaudSgefühl und der wahr¬
haft begeisterte Patriotismus in der verhängnißvollen Gegenwart
baldigst alle deutschen Gauen durchdringe . Nähere « wird Ihnen
der k. k. Hoftheater -Agent Hr . Holding auf gefällige Anfrage mit¬
theilen .

Frankfurter Kurszettel . 8. Januar .
( Lus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
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s

11

, 24 : 24-28
. 1 46V. -V-

Berantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

« too . Bei A . VveVefeVV in NiarV - ruhe ,Meck in Konstanz — Wagner '
sche Buchhand¬

lung in Freiburg ist zu haben :
kremckveörterbuob kür Isäermsnn :

von
«stvMewileMürterli ,
vrelcde in ster vwximxssprLed « , in xeriedtli -
clleu Verksncklungen unü in Leitungen
lüglicll Vorkommen, um solcde ricdtjg ru verste¬
llen unil riclltig ru scdreiden . Lin kür l -ogedilstete

niitrlicdes Sucll .
Vom vr . unii Rector Vieckemsnn .

Zwölfte Auflage . Preis nur 45 kr .
M . In diesem, vom Profeisor Petri empfoh¬

lenen Buche findet man über jedes vorkommende
Fremdwort die genügendste Erklärung . — lieber
12,000 Exemplare wurden davon abgesctzt.

AIS sehr gut bearbeitet zu empfehlen und in allen
Buchhandlungen Deutschlands zu haben :

Siebente ! 4000 kr . starke ^ uklsge von

Fr Rabener LÜtzkK 8 Lll -
oder : Du sollst und mußt lachen.

Enthaltend interessante Anekdoten zur
belustigenden Unterhaltung u . Wiedererzah -
lung ausReisen , in Gesellschaften und bei

Tafel .
Siebente Auflage . Preis 36 kr .

Auch ist HrldelderL in der GrooS ' schen Univ.»
Buchhdlg . — Marnheim bei Bensheimer —
Ttrahbartz in Schmidts Buchhdlg . vorräthig .

Schriften und Karten für
Auswanderer !

80 .sL) 1 . Bamberg , Verlag der Buch -
ner ' schenBuchhandlung , zu beziehendurch
VielefeVd in AävVchvtche , sowie alle
sonstigen Karlsruher und bavischenBuch -
handlungen :

»» »» « »» >! »» »>
»»« « !» für Auswanderer und Reisende
nach Nord -, Mittel - und Süd -Amerika .
7 . , sehr verm . und verb . Ausl . von ! »* .
Büttner . Mit einer vortreffl . Stahl¬
stichkarte . Eleg . geb. 2 fl. 24 kr .

V * . und V * . « üttn * * ,
für

oder : Wer soll auSwandern , wie
soll man auswandern » . 1 fl . 12 kr .

8s * » * » 1* Lts « »»I»>»I»i » , Ii » a
IL » i »« I - IL » * 1« der Vereinigten
Staaten , Texas , Canadarc . Geb . mit
Text l fl. ; auf Leinw. l fl. 48 kr . ; mit far¬
bigen Eisenbahnen » . 18 kr . mehr .

prS ' Geb . ohne Text 40 kr.

( Dollmetscher ) für Auswanderer . O. Aufl.
27 kr .

8 «tll »«tl ,
« S * 1« * I»»»* I» für Reisende » . , mit
Aussprache . 2 Theile . 1 fl. 12 kr .

ck* »1 »»**>» 8»«»»
I * » Mit Stahl¬
stichkarte. Geb . 1 fl . 21 kr .

173 . s2) l . Aidtlingen , O .A .
jBöblingen , K . Würtemberg.

Mastochsenverkauf.
Mittwoch , den 17 . Januar ,

„ Mittags 11 Uhr . versteigere ich
23 Stück ausgezeichnet fette Malz -Ochsen.

Bierbrauer Wagner .

77. sch) 1. Karlsruhe .
VeFetskiliselle V t I*onliscke
( » OriginalstückiZI izilUMl 27 kr . )

autoriflrt v. d . S . Professor der Chemie vr . LindeS
zu Berlin , wirkt sehr wohlthättg aufda « WachS-
thum der Haare , verleiht ihnen einen schönen
Glanz und erhöhte Elastizität , und eignet fich

gleichzeitig ganz vorzüglich zum Festhalten der
Scheitel . Einziges Depot in bei

Beuzaml » Gehret , Langestraße
Rr . 139 , sowie auch in Konstanz bei Alb .
Welt in , Donaueschingen bei Anton Pro¬
vence Sohn , Durlach bei Fr . Nußberger ,
Ettlingen bei I . V . Pfeiffer , Freiburg bei
W . Schlögell , Heidelberg bet Karl Ed .
Otto , Kehl bei I . W . Sommer . Lahr bei C.
N . Herbst , Mannheim bei I . Bürckcl , Möfi -
kirch bei F . Pfister , Mosbach bei Karl Wip -
permaun , Osfcnbnrg bei Ferd . Hölzlin zun .,
Pforzheim bei Rohreck - Bor - olz , Uever -
lingen bei C. L . Quenzler ' s Wwe . , Villingen
bei Joh . Heinr . Rock und in Waldshut bei I .
Bornhäuser und Stützte .

>64 . s3jt . Achern .

DaS Gasthaus zum Zäh -
ringer Hof in der Stadt

Achern , an der Landstraße gelegen , enthaltend 16
geräumige , größtentheil « neu tapezirte Zimmer ,
2 Küchen , großen Speicher und 2 Keller , Stal¬
lungen für 20 Stück Vieh , große Oekonomiege -
bäude , Gemüse - und Obstgarten , nebst einem
Morgen Wiesen beim Hau - , ist unter billigen Be¬
dingungen zu verpachten .

Auch wird auf Verlangen der untere Stock mit
WirthschaftSbetrieb allein abgegeben .

Näheres ist bei Franz Ignaz Roth in Achern
zu erfragen .

^ 156 . s2) 1. Nr . 6. Menzingen .

Versteigerung .
Samuel Brands Wittwe zu Men-

zingen läßt folgende Gegenstände , da sie vom
grundherrlichen Pachtgut « abzlrht , gegen baarr
Zahlung öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber
eingeladen werden , nämlich

Dienstag , den 1b . Januar l. I . :
9 Pferde , worunter 2 Hengste ,
1 zweijährige- Fohlen ,

1 Paar fette Ochsen ,
2 dreijährige Fasset ,
2 iVrlährige Faffel, -
2 einjährige Faffel,
9 Kühe,
2 zweijährige fette Riuder ,
2 IVrtährige , und
V halbjährige Rinder .

Fuhr - und Äauerngeschirr , daruuter
2 Hintergeschirre , l2 Kummeten , und
2 Sättel ,
4 große Wägen ,
6 Pflüge und 3 Eggen .

Mittwoch , den 17. 1auuar 1855 :
Schreinwerk ,
Feld - und Handgeschirr ,
150 Malter Dinkel,
50 Maller Haber ,
50 Malter Gerste,
20 Malier Ackcrbohnen ,
4 Malter Erbsen ,
14 Löcher Dickrüben,
100 Zentner Heu,
200 Zentner Oehmt .

Die Versteigerung beginnt jeden Tag früh 9 Uhr
im untern Schloß hier.

Menzingen , den 6. Januar l8L5.
Bürgermeister
Gärtner.

vstt . Stamm .
E .M . Nr . 18. Berghaus, ».

Stammholz-Versteigerung.
Die Gemeinde Berzhausen läßt

Montag , den 15. Januar d. I -,in ihrem Gemeiavewald
32 Stämme Holländereichen und
33 „ buchene Sägklötzr von vorzüg¬

licher Qualität öffentllch »ersteigern, wozu die Lieb¬
haber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß
die Zusammenkunft Morgen « 9 Uhr am Rathhaus «
dahier stattfindet .

Berzhausen , den 5. Januar 1855 .
Da « Bürgermeisteramt .

S o l d i n g e r.
ist. Nothweiler.



In der « . « « « » ' schm Hofbuchhandluug in
Barsssruh « ist erschienen un» in allen Buchhand¬
lungen zu haben :

Der Unterricht in der
Planimetrie , Stereometrie und ebe¬

nen Trigonometrie
zum Gebrauche

an Gymnasien und höheren Bürgerschulen .
Von Karl Gruber ,

Vorstand der höheren Bürgerschule zu Ettenheim.
ar . 8. broschirt . Preis 2 fl. 42 kr. oder

1 Thlr . 18 Sgr .

Der Unterricht in der
Planimetrie , Stereometrie und ebe¬

nen Trigonometrie
zum Gebrauche an

Gymnasien und höheren Bürgerschulen ,
/ ür den Schüler bearbeitet

von Karl Gruber .
gr. 8 . drosch. Preis 1 fl. 24 kr. od. 26 Ngr.

Früher ist im gleichen Verlag erschienen und
fortwährend durch alle Buchhandlungen zu be¬
ziehen :

Der Rechenunterricht
in der

Volks - u. hohem Bürgerschule .
Eine

lückenlos fortschreitende Reihe von Fragen
und Aufgaben .

Von
Karl Gruber .

VI . Stufe .
Physikalische Aufgaben .

Bon Prof . I »m. Frick , Vorstand der höh. Bürger¬
schule zu Freiburg i. B.

Mrd AK 5pvV̂ L>nidde» .
AufdenWunsch des Herrn Verfassers des „Rechen-

unterrichtS" ist diese Vte Stufe durch Herrn Prof ,
vr . Frick ausgearbeitet worden . Die darin ent¬
haltenen Aufgaben schließen sich der zweiten Auf¬
lage der „Elemente der Naturlehre " des gleichen
Herrn Verfassers an .

Diese 6te Stufe , mit welcher sich nunmehr der
„Rcchenunterricht" als ein abgerundetes Ganzes
abschließt , wird, wie wir nicht zweifeln , eine eben
so günstige Aufnahme finden , wie fie den andern
Stufen zu Theil geworden , welche schon in der
ILten Auflage erschienen find und dadurch ihre
Zweckmäßigkeit und ausgezeichnete Brauchbarkeit
hinlänglich bewiesen haben. — Die 5te und 6te
Stufe find hauptsächlich für höhere Bürgerschulen,
Gpmnafien und Lpceen bestimmt .

Preis : Ite bis 5te Stufe , jede einzeln in
Umschlag geheftet, a 6 kr. ; 6te Stufe 9 kr.

160. Nr . 829. Heidelberg .
Bekanntmachung .

Bon der hiesigen Stadtschuldentilgungskaffe
wurden folgende städtische Obligationen und die
verfallenen ZinScoupons eingelöst und heute auf
dem Rathhause in Gegenwart der hierzu vcrord«
neten Kommission verbrannt ; was hiermit zur öf¬
fentlichen Kennlniß gebracht wi-)d.

I . Obligationen :
») Heimgezahlt am l . Juni 1854 :

Nr . 50, 67,7V und 7t mit einem
Coupon . 2,000fl. — kr .

b) Heimgezahltam 1. Dez . 1854 :
Nr. 6, 14 , 15 und 37 » 500 fl .,

( ohne Coupons) . . . . 2,000 fl . kr.
e) Ebenfalls am l . Dez . 1854

heimgezahlt:
Nr . 86, 108, 114, >27, 159, 167 u.

200 d 500 fi . mit je 6 Cou-
pons . 3,500 fl . kr.

ä) Heimgezahltam 1 . Jan . 1854 :
Nr. 478 mit 32 Coupons 500 fl.
„ 597 . 599, 649,651 und

668 , je >00 fl. , mit je
32 Coupons . . . . 500 ff . l .NQgii. — kr .

e) Ebenfalls am 1. Jan . 1854
heimgezahlt :

Nr . 689 mit 26 Coupon- 1000 fl.
„ 7l5 „ 26 „ 500fl.
„ 756 „ 26 „ . 200 fl .
„ 785 , 797 , 803, mit 26

Coupon- je 100 fl . . 300 ff . 2,000 fl. — kr.
k) Zahlbar am I . Dez . 1853 :

Nr. 38, mit 2 Coupons . . . .
II. ZinScoupon « :

a) Die im Jahr 1854 eingelös¬
ten Zin-couponS vom Jahr
1853, imGesammtbetragvon

d) Die verfallenenZinScouponS
vom Jahr >854 , im Ge-
sammtwerth von . . . .

e) Ein KrtegSschuldentilgUNgS -
Loupon Nr . 107 pro 1 . Mai
1844 mit . ^

Summa 7 18,734 fl. 15 kr.
Heidelberg, den 5. Januar 1855 .

Großh. bad . Oberamt .
vr . Wilhelms .

rät . Gilbert .

500 fl. - kr.

59 fl . - kr .

7,671 fl 15 kr .

4 fl. - kr.

162. Nr . 25. Lahr .

Drahtlieferung .
Zum Einbinden der Senkstücke für Unterhaltung

der Rheinbauten für das Jahr 1855 bedürfen wir
ungefähr 150 Zentner Eisendraht von der Stärke
Nummer 14 .

Die Lieferung dieses DrahtquantumS soll im
Wege der Soumisfion in Akkord gegeben werden ,
weßhalb wir die hiezu Lusttragenden auffordern,
ihre Angebote längstens dis zum 20. d . M . versie¬
gelt mit der Aufschrift „Drahtlieferung zu
den Rheinbauten " , portofrei anher einzurei¬
chen , wobei bemerkt wird, daß der Draht nur au-
dadischem Eisen gefertigt werden darf , und der
Lieferant sich über den Bezug desselben aus einem
badischen Hüttenwerke auszuweisenhat.

Lahr , den 3. Januar 1855.
Groß . Wasser - und Straßenbau -Inspektion.

Grein er .

» 605 3 2

von 220,00V Filtern oder 220 Fudern Wein
zu Dürkheim a./H . in der bayer . Pfalz.

— Montag , den 2« . Februar R8SS, —
und nöthigenfalls am darauf folgenden Tage, jedes Mal des Vormittags um 9 Uhr anfangend , werden
durch den Unterzeichneten kgl. Notar nachverzeichnete , größtentheilS in den besten Lagen von Dürk¬
heim und Ungstein erzielte weiß » Weine zu Dürkheim , im Gasthause zu den Bier Jahres¬
zeiten , öffentlich versteigert , nämlich :

10,000 Litter oder 10 Fuder 1852er,
150,000 „ „ 150 „ 1853er ,
60,000 „ „ 60 „ 1854er ,

220,000 „ „ 220 „
Die Weine können jeden Tag an den Fässern probirt werden .
Nähere Auskunft ertheilen die nachgenannten Eigenthümer der zu versteigernden Weine , welche

für die Aechtheit und Reinheit derselben garantiren , nämlich : die inDürkheim wohnenden Guts¬
besitzer GeorgZum stein , JacobCatoird . 1l . ,AugustFitz , LudwigFitz , Carl Cat oir , und
Johann Heußer .

Auch bei den Küfern Friedr . Tartter und Lorenz HenSl inDürkheim kann das Nähere
erfragt werden .

Dürkheim, den 19 . Dezember 1654.
Wilh . Köster , kgl . bayer. Notar.

117. (315 . Karlsruhe .
Holzversteigerung .

Donnerstag , den II . Januar » . I ., Mor¬
gen - 9 Uhr , werden auf großh . Favorit » nach¬
stehende Holzsortimente öffentlich versteigert :

12 Stämme Ahorn ,II „ Eschen ,
57 „ Eichen,8 „ Kastanien ,

3 „ Linden , ' >
7 „ Pappeln,

48 „ Tannen,
21 „ Wagnerholz,
37Vr Klafter gemischtes Brennholz,

2850 Stück gemischte Wellen .
Karlsruhe, den 6 . Januar 1855.

Die großh . Gartendirektion.
Held .

159. Wilferdingen . ( Holzversteige -
rung .) AuS den diesseitigen Domänenwaldungen
wird nachverzeichneteS Holz öffentlich versteigert .

Montag , den 15 . d . MtS . ,
aus dem Distrikt III . Steinig , zunächst bei Stu -

pferich , mit Zusammenkunft früh 9 Uhr auf
dem Holzschlag :

94 Stämme forlenes Bauholz , dabei 12 bis 15
Stück von 60 — 70 Fuß Länge , und 40 bis 45 Zoll
miitlerm Umfang ; ferner 13 Stück forlene Säg -
klötzr von 16 und 32 Fuß Länge , dabei 10 Stück
von 40 bis 50 Zoll Umfang .

Mittwoch , den 17 . d. MtS . ,aus Distrikt V . Herrmannsgrund , zunächst bei
Obermutschelbach , mit Zusammenkunft früh
9 Uhr auf dem Holzschlage :

17>/r Klafter forlenes Pfahl - olz von 8 Schuh
Länge , 13l >,4 Klafter forlenes Scheitholz, 1 Klaf¬
ter forlenes Klotzholz, 7^ Klafter forlenes Prügel¬
holz, lO^/, Klastxx forlene Stumpen .

Donnerstag , den 18. d . MtS .,
daselbst , mit Zusammenkunft auf dem Schlag,

ebenfalls früh 9 Uhr :
49 Stämme forlenes Bauholz , 27 Stück forlene

Sägklötze, und 2025 Stück forlene Wellen .
Wilferdingen, den 7. Januar 1855.

Großh. bad . Bezirksforstei .
Hüttenschmtd .

123 . (3) 2. Nr . 395 . Ueberlingen . ( War -
nung .) Die Georg von Pflummern ' sche Fa¬
milienstiftungzu Ueberlingen hatte an die frühere
KonlributionS- beziehungsweise Landschaftskaffe
oder später Bezirks - SchuldentilgungSkasse Ueber-
lingen ein zu 4 "/g verzinsliches Kapital von 6300 ff .
zu fordern , welches nunmehr zurückbezahlt worden
ist. Da die Schuldurkunden aber darüber in Ver¬
stoß gekommen find, so wirb auf Antrag der Gläu¬
bigerin, unter Zustimmung der Verrechnung der
schulvnerschen Kaffe , vor dem Erwerbe derselben ,
welche zu Ueberlingen unterm

12 . Januar 1758. Ord .-Zahl -Nr . 33,über2800fl .,
5 . April 1756. „ „ „ 2, „ 1000 fl .,

20. Februar 1747. „ „ „ 17 , „ 1500 fl.,
21 . August 1761 . „ „ „ 40, „ , 000 fl.,

auf die gedachte Kaffe ausgestellt worden waren,
hiermit gewarnt.

Ueberlingen , den 4. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt.

Martin .
165. Nr . 511 . Neckargemünd . ( Fahn¬

dung .) Am Abend des 17 . Dezembers vorigen
Jahres wurden der Michael Waldt Wittwe von
Gaiberg au- ihrem unverschlossenen Keller etwa
drei Sester Kartoffeln entwendet . Wir bringen
diesen Diebstahl anmit zur öffentlichen Kenntniß
und bitten um Fahndung auf das Entwendete und
den zur Zeit unbekannten Thäter .

Neckargemünd , den 4. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Thilo .
rät . Wagner .

172. (3) 1. Nr. 545. Radolphzell . ( Auf -
forderung .) Lorenz Fischer , Bürger in Gott «
madingen und wohnhaft in Wornoorf, wo er ein
Bauerngut umgetrieben , hat fich vor einigen
Wochen mit Zurücklassung seiner Familie heimlich
von Haus entfernt , und ist nach Amerika auSge «
wandert.

Derselbe wird aufgefordert , fich binnen 3 Mo¬
naten dahier zu stellen , und über seine Entfernung
zu verantworten , sonst wird er des Staats - und
OrtSbürgerrechtS für verlustig erklärt , und in die
gesetzliche BermögenSstrafe verfällt.

Radolphzell, den 6. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Blatt mann .
125. (3) 2. Nr . 436. Radolphzell . ( Auf -

forderung .) Der ledige Bäcker Samuel MooS
von Gailingen hat fich nach Anzeige des Bürger¬
meisteramt » vor einigen Wochen heimlich von HauSentfernt und soll nach Amerika ausgewandert sein .

Derselbe wird aufgefordert , fich binnen 3 Mo¬
naten dahier zu stellen und über seine Entfernung
zu verantworten, widrigenfalls er des Staats - und
OrtSbürgerrechtS für verlustig erklärt, und in die
gesetzliche BermögenSstrafe verfällt werden würde.

Radolphzell , am 3 . Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Blattmann .

los . Nr. 50,275. Lahr . ( Aufforderung .)
Der verpeiralhcte Bürger Joftph Weber von
Schutterthal hat fich heimlicher Weise von Hause
entfernt und soll nach Amerika ausgewanrert sein.
Derselbe wird aufgefordert, fich binnen 3 Monaten
zu stellen, widrigenfalls er des StaatSbürgerrechiS
verlustig erklärt und in die gesetzliche Vermögens-
strafe verfällt würde.

Lahr, den 3o . Dezember 1854.
Großh- dav . Oberamt .

K. Wielanot .
131 .( 3)2. Nr . 50,812/14 . WaldShut . (Straf -

erkenntniß .) Da fich
Bernhard Kaiser von Engelschwand ,
Franz Joseph Kaiser von AiSpel, und
Theophil Knecht von da

auf die diesseitige Aufforderungvom 24 . Dezember
v . I ., Nr . 39,406— 15, nicht fistirt haben , so wer¬
den dieselben ihre- Staats « und OrtSbürgerrechtS
für verlustig erklärt und in die augedrohte Strafe
von 8oO st . verfällt.

WaldShut, den 22 . Dezember 1854.
Großh. bav . Bezirksamt.

vr . Schmierer .
153. (3)2. Nr . 52,027 . Mosbach . ( Bekannt¬

machung . ) Die Wittwe des TodtengräberS Va¬
lentin Wieder von Neckarelz hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasse- ihres ver¬
storbenen Ehemannes gebeten . Etwaige Einwen¬
dungen dagegen find binnen 6 Wochen dahier vor¬
zudringen, widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben
werden würde.

Mosbach, den 29. Dezember 1854.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Göler .
vät. Neuer .

169. Nr. 222. Mößkirch . ( Bekanntma¬
chung .) DaS Vermögen des verschollenen
MaronuS Schek von Rohrdorf betr. ,, - wird mit
Bezugnahme auf das diesseitige Ausschreiben vom
10 . November v . I - , Nr . 21,474 , und da fich kein
näher Berechtigter gemeldet hat , die großh .
Staatskasse fürsorglich in den Besitz und die Ge¬
währ des Vermögens des Verschollenen eingewie¬
sen . .Mößkirch , den 5>Januar 1855. Großh. bad .
Bezirksamt. Füller .

168. Nr . 591 . Mößkirch . ( Aufforderung .)
Die Verlaffenschaft des Ignaz Kipling vonOber -
glashütten betr. — Die Wtttwe des Webers Ignaz
Hirling von OberglaShütten , Magdalena , ge-
dorne Mogg , hat um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr deS Nachlasses ihres Ehemannes
gebeten .

Etwaige Einsprachen - tegegen find dahier binnen
4 Wochen anzumelden , widrigenfalls dem Anträge
stattgegeben wird. — Mößkirch, den 6. Januar
1855. Großh. bad . Bezirksamt. Füller .

167. (3) 1 . Nr . 49 . Gengenbach . (Auffor¬
derung .) Der großh . FlSkuS macht Ansprüche
auf den Nachlaß ver ledig verstorbenen Therese
Michel von Zell , im Betrag von 509 fl., und wird
seinem Gesuch um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ desselben stattgegeden , wenn innerhalb
4 Wochen kein » näher berechtigte Erben Einsprache
erheben .

Gengenbach , den 2. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgartner .
170.(3) 1. Nr . 545 . Sinsheim . (Auffor¬

derung .) Bernhard Kaiser von Hoffenheim ,
geboren den 29. Juni 1811 , Sohn der Johann Ja¬
kob Kaiser Eheleutevon da , welcher fich im Jahr
1843 nach Nordamerika begeden und seit dem Jahr
1845 keine Nachricht mehr von fich gab, auch keinen
Bevollmächtigten hinterließ , wird aufgefordert,das ihm angefalleoeVermögen binnen Jahresfrist
in Empfang zu nehmen , widrigen- er für verschol¬
len erklärt und seinen nächsten Erben gegen Kau¬
tion jenes Vermögen in Nutznießung überlassen
würde.

Sinsheim , den 3. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
72. (2)2. A .Nr . 72. Eppingen . ( Erbvor -

ladung .) Der ledige und volljährige Johann
Kirchgaßner von Eisenz ist zur Erbschaft an dem
Nachlasse seines verstorbenen Bruders Anton Kirch -
zäßner zu Elsenz mitberufen. Da dessen Aufent¬
haltsort unbekannt ist , so wird er anmit öffentlich
aufgefordert, fich über den Antritt besagterErbschaft

binnen drei Monaten
dahierzu erklären , andernfalls solche lediglich Denen
zugetheilt werdenwird, welchen fie zugefallen wäre,
wenn er zur Zeit des ErbansallS nicht mehr gelebt
hätte.

Eppingen, den 31 . Dezember 1854.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Scholderer .
127. (3) 2. Nr . 87 . WaldShut . ( Erbvor -

ladung .) Der »ach Nordamerika auSgewandertr
Joachim Granacher von Birkingen ist zur Erb¬
schaft seines am 1. Oktober 1854 verstorbenen
Vater- Johann Granacher von da berufen , und
wird , da sein dermaliger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, auf diesem Wege aufgefordert, seine Erd-
ansprüche binnen

3 Monaten
dahier gellend zu machen , widrigenfalls dt» Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt würde , denen fie zu-

käme , wenn er zur Zeit deS ErbansallS nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

WaldShut, den 30. Dezember 1854.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Z e i s e r .
157 . Nr . 29,176 . Lahr . ( Verschollen ;

hritSerklärung .) Metzger ChristianLiermann
von Lahr hat auf die Ladung vom 2. November v.
I ., Nr . 40,484 , keine Nachricht von fich gegeben ;
derselbe wird daher für verschollen erklärt, und
sein Vermögen seinen nächsten Verwandten in für¬
sorglichen Besitz gegeben .

Lahr , den 29. Dezember 1854.
Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .
91. (3)3. Nr . 39,995 . Bruchsal . ( Schul -

denliquidation .) Georg Philipp Knebel und
Jakob Hammer von Oestringen wollen mit ihrer
Familie nach Amerika auSwanderv.

Zur Anmeldung etwaiger Forderungen habe »
wir Tagfahrt auf

Dienstag , den 23. Januar , Borm. SUHr,anderaumt.
Bruchsal, den 20. Dezember 1854.

Großh. bad . Oberamt .
v. Stetten .

166. Nr . 557. Neckargemünd . ( Schulden¬
liquidation .) Johann Wilhelm , Bürger in
WtmmerSbach , beabsichtigt mit seiacr Familie nach
Amerika auszuwandern. Etwaige Forderungen
an denselben find daher bet Vermeidung des Ver¬
lust» der Rechtshilfe am

Donnerstag , den 18. d. MtS . ,
Morgens 9 Uhr,

dahier anzumelden .
Neckargemünd , den 5. Januar 1855.

Großh. bad . Bezirksamt.
Leer «.

vät. Eberle .
87 .(3) 3. Nr . 18,638. WieSloch . ( Schulden -

liqutdation .) Ueber das Vermögen deS Drei -
König -Wirths Franz Kircher von WieSloch habenwir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig¬
stellung- - und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 19 . Januar 1855,
Morgens 8 Uhr ,auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet.

Alle Diejenigen , welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an dir Gantmaffe machen
wollen , werden daher aufgefordert, solche iu der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich an¬
zumelden , und zugleich die etwaigenVorzugs- oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der Anmel¬
dende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung deS
Beweise - mit andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt, ein Borg - und Rach -
laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezugauf diese Ernennungen, sowie den etwaigen Borg¬
vergleich , die Nichterscheinenden als der Mehrheitder Erschienenen beitretcnd angesehen werden .

Zugleich wird den im Auslande wohnenden
Gläubigern aufgeßeben , längsten » bis zu derLiqui-
dationsiagfahrt einen dahier wohnenden Gewalt¬
haber zur EmpfangnahmeallerVerfügungen, welche
nach dem Gesetze an ihnen selbst und in ihrem
Wohnsitze geschehen sollte , in öffentlicher Urkunde
zu bestellen , widrigenfalls dieselben mit der gleichenWirkung . als wären fie ihnen selbst »ing,händigt,nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden.

WieSloch, den 22. Dezember 1854.
Großh. bad . Bezirksamt.

H a u r p.
vät. Gchlusser .161 . Nr . 37,845 . Ettenheim . ( Schulden¬liquidation .) Gegen die VerlaffenschaftSmaffeder ledigen Katharina Kopf von Mühlberg istGant erkannt und Lagfahrt zum RichtigstellungS -

und Vorzug-verfahren auf Donnerstag , den
1 . Februar 1855 , Vormittags 9 Uhr . auf dies-
fettiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Diejeni-
gen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von derGant , persönlich oder durch gehörigBevollmächtig¬te, schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬gleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfanvS-
rechte, welche fie geltend machen wollen , zu bezeich¬nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegungder BeweiSurkunven oder Antretung deS Beweisesmit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagsahrt rin Maffepffe -
ger und ein Gläubzgpr- uSschmß ernannt , Borg-
und Nachlaßvergleiche versuch^ und. sollen in Be-
zug auf Borgvergleiche und Ernennung deS Massel
Pflegers und GläubigerauSschuffeS die Ri
»enden als der Mehrheit her Grlchttnenen ,angesehen werden .

Ettenheim , den 20. Dezember 1854.
Großh. bav . Bezirksamt.

Htmmelsp ach.
<K3 « e , - ,,/ ^ « upferschmidt, ». j.163. Nr . 37,151 . Kenzingen . ( Bekanntmachung . )

weil betr.
Handelsmann Louis Kaiser von Wei-weil wird

^ L^ ^ ^ 'bderbefähigt erklärt ; wa « gemäßH .R .S . 267 bekannt gemacht wird.
Kenzingen , den 27 . Dezember 1854.

Großh. bad . Bezirksamt,
v. Wänker .

171 . Rr . 306. WieSloch . ( Entmündigung .)Die Entmündigung der Adam Ber «
ger ' S Wtttwe von WieSloch wegen
Seelenstörung betr.

Katharina , geb . Hecker , Wittwe des Adam
Berger von WieSloch, wird wegen Seelenstörung
entmündigt und Ernst Hecker von hier als Vor¬
mund für dieselbe bestellt.

WieSloch, den 4 . Januar <855 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
l?? . Nr. 3d6 . Freiburg . ( Entmün¬

digung .) Mathias Hercher von Oberried wurdeal« Beistand für die geistesschwache, ledige Fran¬
ziska Gaß von da ausgestellt und vorschriftsmäßigverpflichtet ; was unter Bezug auf L .R .S . 499 zuröffentlichen Kenutmß gebracht wird .

*
Freiburg, am 27. Dezember 1854.

Großh. bad . Landamt.
v . ChriSmar .

Druck der G. Brau » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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